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SBefife übergebt. Se 400 33ajt SÖoju! bilben eine

Orble, bie unter einem ©ainfa fteht. ©erfelbe er»

hält feine SBefeble birect oom Äriegäminifterium
unb ernennt für ie 200 5Rann auS feiner Orble
einen ©ommanbanten unb oier Ojfijiere. gür bie

©rpebitionen roerben ben SBagi SBogut ©eidjüfoe
uub Snfanterie oon ben SRubier=SRegtmentern ju»
gettjeilt. ©ie treten bann unter baä ©ommanbo
beä bie ©rpebition leitenben Offijierä. £ux 3eit
roirb bie irregulaire SReiterei auf 15,000 Sßferbe

Qefctjäfet.

(©djlup folgt.)

Ser SJBoffettdjef ber Infanterie an bie Sommanbanten
ber ©djulen nnb aBiebertjolmtgSIiirfe ber Infanterie.

(SSom 10. SWal 1876.)

©er Sönnbefratb bat unterm 5. b«. SWt«. be|djlo(fcn, bem

Slrt. 180 tc« SBunbeSgcfeJe« über bte ©IrafredjtÄpflcge füt bie

eltg. Sruppen »om 27- Sluguft 1851 tie Stnmentung ju geben,

bap bem S9atalUon«fommanbanten mit SWajor«grab bte gteidjen

©trafbefugnlffe juftcfjen, wte bem ehemaligen S8ata(llon«tom<

manbanten.

©ie werben eingelaben, baoon ju 3§rcm SOerfjatt Aenntnip

ju nehmen.

©cn Äommanbanten ter güjllferbataidone getjt bftfe« Ärctä«

(djreiben burdj gefällige Sßermitttung bet Äantone ju.

(S8om 10. SWat 1876.)

Wadj §. 1 bc« SCcfleitur.g«rcgleuunt« oom 24. SWal 1875

tragen bfe jur SSbjutantur abfemmanbirten Dffijiere al« befon«

bere 3tu«jcldjnung eine tottje gangfdjnnr. Slu« ben Slrt. 65 unb

66 bet SWtl.'Dtg. gebt febann b«toor, bap nur bfe Stbjutanten

für ble in ten Safein XXI bi« XXVIII aufgefüllten ©täbe

füt biefen ©ienft abfommanblrt wetten, wäbunb bte SBefeftung

bet ©telttn bet SBalaidoniatJutantcn burdj blejenfge IBebörbe er»

fcfgt, weldjer ba« SRedjt ber SBteoetltung juftefjt.
©fe S8ataltton«abiutanten finb fomit jum Stagen ber gang»

fdjnur nfdjt befugt, ©lefcbwobl fommt e« oot, tap foldje, fowie

bem SBctnebmcn nadj audj einige anbere ntdjt jut Slbjutantur

fcmmanbtrte DffUiere btefe SluJjefdjnung tragen.

©ie werben teefjalb eingelaben, ta« unbefugte Stagen oon

gangfdjnüten ju untetfagen.

»ttttbeöftabt. (©rnennungen.) #r. Dbcrfitt. »bolf

©am »on Sftlebcrlenj (Slargau) würbe jum Äommanbanten tet

X. SBtigabe ernannt. $t. Äommanbant SWctjetsSßifonl witb

jum Dberfllt. unb Äommanbanten be« 14. 8anbwebr«5Regimcnl«

btfötbcrt. 3um Äommanbanten bet 3. SantwtbrsSBrlgabe würbe

etnannt #r. Dberft Äarl gonjadaj.

(Slbleljnung einer SBeförberung.J $r. Dberfllt.
SWcpcrsSpifonl, mcldjer »om !Bunbc«ratb am 7. Stpifl jum Äom«

manbanten be« 14. 8anbwebt»SReglment« ernannt würbe, bat bie

Sffiatjt abgelehnt. — ©tn feltenet Satt unb ein glngcrjetg für
bte IBebörbe.

— ©et S8unbe«tatfj fjat bfe Slbtjattung bet Sffifcbet^olung«»

futfe füt bte S8etwaitung«truppen, weldje Äurje nadj bem ©djul«
tabteau im SWai unb 3uni fjätten ftattfinben fotten auf ba«

3atjr 1877 »erhoben.

— $err SWajor 3ob. Äonrab 91 tttj e r r, in SBübler, würbe

»om !8unbc«ratbe jum Äommanbanten bc« ben Äantonen Sippen»

jett Slupcr» nnb Snnetrboben angebörenben Sanbwebrbatalflon«

Wt. 84 ernannt.

— ©et SBunbeSratb bat bfe »om Sanbratlje be« Äanton« Unter«

walten nlb bem Sffialb unterm 15. SWärj abbin erlaffcne SBod«

jtcbung«»erorbnung jur neuen eltg. SWilttärorganifation mit
einigen lötmeifungen genehmigt.

— ©ct !Buntc«rat6 tjat tte tm SRegfement »om 10. Sanuat
1870 über bfe »om Sunbe an freiwillige ©djfcpoerelne ju »er»

abfotgente Unterftüftung »orgefetjene Sßergütung für ba« 3atjt
1876 »on 25 auf 50 SPatronen erböbt, unb im gernern be«

fdjloffcn, bap ble ©djtcfSübungen, für weldje ein SBeftrag »er»

langt witb, au«fdjlleptfdj mit Drbonnanjwafen ftattjufinben
fiaben.

— ©et SBunbe«talb Ijat an ba« efbg. Sutnfeft, wcfdje«

»om 5. bf« 8. Sluguft fn SBetn ftattfinben wirb, eine ©tyrengabe

»on gr. 400 ju geben bewidlgt.

— $crr Dberlfcutenant SWattfjla« Seglet, »on ©fe«badj

(®laru«J, Ift »om Söunbeiratfj jum Slbjutanten be« ©djüften»
bataidon« Wr. 8 ernannt unb gleidjjeitig jum Hauptmann be»

förtert worben.

— (©rnennung.) SBerfügung betreffenb SBejug ber SWilitär»

©ntlaffung«tare. SWit ©djreiben bat bie SReglerung tr« Äanton«
SBern mit SRücffjdjt auf ble am 9.3ull nädjjtfünftlg ftattflnbenbe

SBolfeabftlmmung übet ba« SWllttätfteuetgefeft bie Slnfidjt au«ge<

fptodjen, c« wetbe bet SBejug bet SWftftätfteuer audj für ba«

Satyr 1876 neu) nadj bem bf«berfgcn SWotu« ftattfinben, worauf
ber SBunbc«ratr) erwfberte, bap bl« nadj ftattgefiabter S8olt«o6»

fifmmung übet ta« efbg. SWIlftärpjIfttyterfaftfteuergefeft ble Äan*
tone nfdjt beredjtigt feien, bie ©rfaftftcucr pro 1876 nad) ibrer
eigenen ®efeftgcbung ju erbeben, ©owotyl für ben gad ber Stn«

natyme al« benjenfgen ber SSerwetfung be« ®efeftc« muffe fidj bet
SBunbe«ratb bie weitern SWapnabmen »orbeljaltcn.

— (»u)felflappen»Sableau'«), wetdje bfe Je eine

©ioifion bllbenten Sruppen erjftbtlldj madjen unb efn ©IIb ber

SRummerfrung unb garbe bet Stuppcn«@inbc(ten geben, finb

biefen Slugenbtfd »on bet glrma bet #$. IBetn unb SWofet in
$crjogenbudjfee ju bejteben. — Uebet bfe Swecfmäplgfett bet

Sldjfclflappcn, wie fle eingeführt worben, tonn man »erfdjfebenet

Slnfidjt fein; bodj nadjbem e« einmal gefdjetyen, fo finb bie er»

wäbnten Sablcau'« ein beinabe unentbebrtidjc« 3nftruftion«mittel
geroorben, ber SWannfdjaft bie Sufammctifietfung ber ©ioifionen
anfdjaulldj unb ble »erfdjiebenen Sruppengattungen fenntlidj ju
madjen. Wätyerc« im heutigen 3nfctat.

««Sit«*.
2)euff(6e« iHeid). (©te beutfdje Slrmee) wttb laut

neuefte m ©tat für bte SBerwaltung be« Wefdj«becrc« fn tiefem

3atjte nadjftetyenbe Drgan(fatlon«=SBeränberungen erfabren: 1. gor«

mirung eine« ©aoadetie»©l»iflott«ftabe« fn SWeft. 2. gormfrung
efne« Sanbwet)i»93ilgabe'6ommanbo«. 3. ©le Sanbwebr «SBejirf«»

©ommanbo« betreffenb: aj ©rrldjtung eine« 5Rcferoe»8anbwebr>

SRegiment» (SBerlin) SRt 35; bj ©rttdjtung eine« Weferoe^anb«

wefjr>Weglment« (SBre«lau) Wr. 38 ju jwet SBataldonen, an

©tide be« Wefci»e»8anbwebr«8atafdon« (!Bre«lau) Wr 38;
c) (Srrfdjtung eine« SRefer&e»£anbwetyr=SReglment« (Ä6ln) Wr. 40

ju jwet SBataldonen an ©tede be« Wefetoe«2anbweljr=23ataiHon«

(Äöln) SRr. 40. 4. gormlrung eine« @ifcnbabn«Wcgiment« ju
jwei SBataldonen an ©tede be« @lfenbafjn»S8atalflon«. 5. ©r»

työbung ter @tat«ftätle tet fünf reitenben SBattetien bet gelb«

artlucifc»SRegimenter Wr. 8, 14 unb 25 »en »ler auf fed)« be»

fpannte ©efdjüfte. 6. Wormlrung bet Äopfftätfe »on 12 gup«

Slrtlderlc»Gompagnlen tn ©lfap*8ottyrlngen auf fe 144 unb bet

übrigen 76 ©ompagnien auf 114 SWann. 7. ©rböbung bet

3afjl bet SReitpferbe ber Sraim'Batatdone um 3 per ©ompagnie,

In ©umma 93 Sßfetbe metjt.

Defterreta). (@ttt'« siburtljeltung.) .^ppotit©ttl,
gteibett »on Ätetylau, au« Eeoben gebüttig, 23 3aljre alt, fatbo«

Kfd), teblg, berjelt f. f. Sieutenant be« 12. gclbjäger=!Bataidon«,

ift be« SBerbredjen« ber Slu«fpätyung nadj ben §§ 324 unb 325
be« SW.«©t.»®., fowie be« SBergefjen« wibet ble 3ud>t unb Dtb»

nung burdj telctjtflnntge» ©djulbenmadjen nadj bem § 269,

lit. h, fdjulblg unb wirb be«ljatb nebft ©affatlon bet Dfftjiet«»

ibarge unb SBerluft be« Stiel« für feine SBerfon mit jebn»

Jäbrigem, mit einmaligem gaften tn Jetcm SWonate »erfdjärften

Äctfer bejttaft."
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Besitz übergeht. Je 400 Bazi Bozuk bilden eine

Ordle, die unter einem Samsa steht. Derselbe
erhält seine Befehle direct vom Kriegsministerium
und ernennt für je 200 Mann aus seiner Orole
einen Commandanten und vier Offiziere. Für die

Expeditionen werden den Bazi Bozuk Geschütze

und Infanterie von den Nubier-Regimentern
zugetheilt. Sie treten dann unter das Commando
des die Expedition leitenden Ofsiziers. Zur Zeit
wird die irregulaire Reiterei auf 15,000 Pferde
geschätzt.

(Schluß folg,.)

Eidgenossenschaft.

Der Waffenches der Infanterie an die Kommandanten
der Schulen und Wiederholungskurfe der Infanterie.

(Vom 10. Mai 1376.)

Der Bundesrath hat unterm 5. dê. Mis. befchlossen, dem

Art. 180 de« BundeSgesetzeS über dte Strafrechtspflege für die

et?g. Truppen vom 27. August 1851 die Anwendung zu geben,

daß dem BataillonSkommandanten mil MajorSgrad die gleichen

Strafbefugnisse zustehen, wie dem ehemaligen BatatllonSkom-

Mandanten.

Sie werten eingeladen, davon zu Ihrem Verhalt Kenntniß

zu nehmen.

Den Kommandantcn der Füstlierbatatllvne geht dir ses

Kreisfchreiben durch gefällige Vermittlung der Kantone zu.

(Vom 10. Mai 1876.)

Nach §. 1 des BeklettungsreglemcntS »om 21. Mai 1675

tragen die zur Adjutantur abkommandirten Ofsiziere al« besondere

Auszeichnung eine rothe Fangschnur. Au« den Art. 65 und

66 der Mtl.-Org. geht sodann hervor, daß «ur die Adjutanten

für die in den Tafeln XXI b!« XXVIII aufgeführten Stäbe

für diese» Dienst abkommandirt werten, während die Besetzung

dcr Stellen der BatatllonSadjutanten durch diejenige Behörde

erfolgt, welcher da« Recht der Brevetirung zusteht.

Die Bataill°n«adjutanten sind somit zum Tragen der

Fangschnur ntcht befugt. Gleichwohl kommt e« »or, raß solche, sowie

dem Vernehmen nach auch eintge andcre nicht zur Adjutantur
kommandirte Ossifere dicse Auszeichnung tragen.

Sie werden deshalb eingeladen, oaS unbefugte Tragen vou

Fangschnüren zu untersagen.

Bundesstadt. (Ernennungen.) Hr. Oberstlt. Adolf

Sarer von Niedcrlenz (Aargau) wurde zum Kommandanten der

X. Brigade ernannt. Hr. Kommandant Mcvcr-Ptsont wird

zum Oberstlt. und Kommandanten des 11. Landwehr-RcgimentS

bcföidcrt. Zum Kommandanten der 3. Landwehr-Brigade wurde

ernannt Hr. Oberst Karl Fonjallaz.

(Ablehnung einer Beförderung.) Hr. Oberstlt.

Mever-Ptsont, welcher »om BundeSrath am 7. April zum Kom»

Mandanten des 14. Landwehr-Regiment« «rnanvt wurde, hat die

Wahl abgelehnt. — Etn seltener Fall und et» Fingerzeig für
die BeHorde.

— Der BundeSrath hat die Abhaltung der Wiederholung«-

kurse für die Verwaltungstruppen, welche Kurse nach dem

Schultableau im Mai und Juni hätten stattfinden sollen, auf daS

Jahr 1877 verschvben.

— Herr Major Joh. Konrad Altherr, in Bühler, wurde

»om Bundeêrathe zum Kommandanten de« den Kantonen Appenzell

Außer- und Jnneirhoden angehörenden Landwehrbataillon«

Nr. 81 ernannt.

— Der BundeSrath hat die »om Landrathe de« Kanton«
Unterwalden nid dem Wald unterm Id. März abhin erlassene Voll-

ziebungSvervrdnung zur neuen eidg. Mtlttärvrganisativn mit

einigen Bemeikungen genehmigt.

— Der BundcSrath hat die im Reglement »vm 10. Januar
1870 über die vom Bunde an freiwillige Schießvereine zu
verabfolgende Unterstützung vorgesehene Vergütung für das Jahr
1876 von 25 auf 50 Patronen erhöht, und im Fernern
beschlossen daß die Schießübungen, für welche ein Bcitrag
verlangt wird, ausschließlich mit Ordvnnanzwaffen stattzufinden
haben.

— Der BundeSrath hat an das eidg. Turnfest, welches

vom 5. bi« 8. August in Bern stattfinden wird, eine Ehrengabe

»on Fr. 400 zu gebe« bewilligt.

— Hcrr Oberlicutenant Matthta« Segler, »on Dte«bach

(Glaru«), tst »om Bundesrath zum Adjutanten de« Schützen,
bataillons Nr. 8 ernannt und gleichzeitig zum Hauptmann
befördert wordcn.

— (Ernennung.) Verfügung betreffend Bezug der Militär»
Entlassungstare. Mit Schreiben hat dte Regierung des Kantons
Bern mit Rücksicht auf die am 9. Juli nächstkünftig stattfindende

Volksabstimmung über da« Milttärsteuergesetz die Anstcht au«ge»

sprechen, e« werde der Bezug der MilitZrfteuer auch für da«

Jahr 1376 noch nach dem bisherigen Modus stattfinden, worauf
der Bundcsrath erwiderte, daß bi« nach stattgehabter
Volksabstimmung über da« eidg. Militärpflichtersatzfteuergesetz die Kantone

nicht berechtigt seien, die Ersatzstcuer pro 1876 nach threr
eigenen Gcsetzgcbung zu erheben. Sowohl für den Fall der

Annahme al« denjenigen der Verwerfung de« Gesetze« müsse sich der

Bundesrath dte weitern Maßnahmen vorbehalten.

— (Achselklappen-Tableau'«), welche dte je eine

Division bildenden Truppen ersichtlich machen und ein Bild der

Nummcrirung und Farbe der Truppen-Einheiten geben, sind

diesen Augenblick vvn der Firma der HH. Born und Moser in
Herzogenbuchsee zu beziehen. — Ueber die Zweckmäßigkeit der

Achselklappen, wie sie eingeführt worden, kann man verschiedener

Ansicht sein z doch nachdem e« einmal geschehen, sv sind die

erwähnten Tableau'S etn betnahe unentbehrliche« JnstrukttvnSmtttel

geworden, der Mannschaft die Zusammenstellung der Divisionen
anschaulich und die »erschiedenen Truppengattungen kenntlich zu

machen. Nähere« tm heutigen Inserat.

Ausland.
Deutsches Reich. (Die deutsche Armee) wird laut

neuestem Etat für die Verwaltung de« Reichêheercê in diesem

Jahre nachstehende Organisations-Veränderungen erfahren : 1. For»

mirung eincs Cavallerie-DivisionSstabeS in Metz. 2. Formirung
eines Landwehr-Brigade-CommandvS. 3. Die Land wehr »Bezirks»

Commandos betreffend: a) Errichtung eine« Reserve-Landwehr»

Regiment« (Berlin) Nr 35; b) Errichtung eine« Reserve Land»

wehr'Regiment« (Breslau) Nr. 33 zu zwet Bataillonen, an

Stelle de« Reserve-Landwehr»Batatllon« (Breslau) Nr 33;
«) Errichtung eine« Reserue-Landwehr-Regiment« (Köln) Nr. 40

zu zwei Bataillonen an Stelle de« Reserve-Landwehr-BataillonS

(Köln) Nr. 40. 4. Formirung eine« Eisenbahn-Regiments zu

zwei Bataillonen an Stelle de« Eisenbahn-Bataillon«. 5.

Erhöhung der Etatsstärke der fünf rettenden Batterien der Fcld-

artiVeric-Regtmenter Nr. 3, 14 und 25 vvn »1er auf scch« be»

spannte Geschütze. 6. Nvrmirung der Kvpfstärke »vn 12 Fuß»

Artillerie-Compagnien in Elsaß-Lothringen auf je 144 und der

übrigen 76 Compagnien auf 114 Mann, 7. Erhöhung der

Zahl der Reitpferde der Train-Bataillone um 3 per Compagnie,

in Summa 93 Pferde mehr.

Oesterreich. (Ertl'i A »urtheil ung.) .Hypxoli, Ertl,
Freiherr «on Krchlau, au« Leoben gebürtig, 23 Jahre alt, katho»

lisch, ledig, derzeit k. k. Lieutenant de« 12. Feldjäger-Bataillon«,

ist de« Verbrechen« der AuSspähung nach den §Z 324 und 325
de« M.-St.-G., sowie de« Vergehen« wider die Zucht und Ordnung

durch leichtsinnige« Schuldenmachen nach dem 8 269,

lit. K, schuldig und wird deshalb nebst Cassation der OfffzterS-

charge und Verlust de« Adel« für seine Person mit

zehnjährigem, mit einmaligem Fasten tn jedem Monate »erschärften

Kerker bestraft.«
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granfreid). Bulletin de la lUunion des
officiers. 3n Wr. 14, 16 unb 17 be« SBudetln finbet ftdj efn

tjetoenagentet Slrtlfel, ben wir nictjt mit ©tidfdjwefgcn über»

geben bürfen unb unferen gtanjöfifdj »erftebenben Scf.rn be«

föntet« empfebten mttffen. — @« wäre überpffig, ben SRubm

be« — bem Warnen nadj wenfgften« — adbefannten preupffdjen
SWttltär«@d)tffiftetter8 ®enerat ». Älaufewift tn tiefen SBlättern

»erbreiten ju woden, abet bie Sbatfadje, itjn in einem aller»

blng« ganj »orjüglidj rebigfrten franjöfifdjen gadjblatte, nidjt
trotten übetfeftt, fonbetn fn eleganteftet ©pradje ftet »otgettagen

ju ftnben, mup gewip unfere Slufmerffamfeit unb SBewunberung

erregen. —
©o wie ba« SBudetln überbaupt »on bem getftigen ©ireben

nnb gertfajrltt bet ftanjöfffdjen Slrmee Seugnfp ablegt, fo be«

wei«t ble ©onferenj — benn fo barf man bfe ©arftedung wofjl
nennen — übet ble ©ebirg«»S8ettbe( b igung »om ®ene»

tat Älaufewift, oap bet gebilbete franjöfifdje Dffijler fidj nidjt
fdjtut, felbft »om ®cgnet ju leinen unb beffen bcbcutenbfte

SBette ben Äameraben »orjufübren. — ©In Ijöbcrer, b'toor»
ragenber Dffijfer bet franjöfifdjen Slrmee, ber Dberft de SBatr»,
ber nidjt adein fein Weglment In ber geltfdjladjt btao ju füljren
»erftanb, fonbern aud) fpäter at« attachrS militaire bei bet

Sffiienet ®efanttfdjaft mft fefnen gefftigen gäbigletten bem SBater«

tanbe biente, Ijat e« unternommen, einige tet nadjgelaffenen
©djtiften Älaufewift' in ftefet, ab« burdjau« treuer Bearbeitung
bem ©tutium bet franjöfifdjen Dffijfere jugäng(ld) jn madjen.
Sffiir flnb gefpannt auf ba« ©rfdjclncn be« Sffierfe«, wetdje« nadj
ber tn bem SBudetln mitgeteilten SBrobe »über bfe ®ebfrg«=9Ser«

tyeiblgung" ja urteilen, tn mttftättfdjen Ätelfen ©enfation
madjen bürfte. — SBorläuflg erfudjen wfr unfere Sefer, ben ge»

nannten Slrtifel ju lefen; bfe intereffante Slbbanblung wfrb fte

füt bfe barauf »erwanbte 3ett »ott ent|d)ätfgen. —

(Sttßtanb. (©fn 160>Sonnen«®ef(büft.) Äaum ijt
im Slrfenale ju Sffioottoldj ba« 81«£onnen»®efdjüft »ottenbet, fo

beginnt man fdjon wietet, fidj mit ben Spiänen ju einem neuen,
weft mäßigeren ©efdjüfte ju befdjäftigen. ©effen ®enrfdjt fott
160 Sonnen, Jene« be« SBrofcctll« 1500 Äitogramm betragen.
SBon btefen Äanonen flnb »fer ©tücf jur SBewaffnung be« fm
SBau befinblidjen SBanjerfdjlfte« „3nfterlble* beftimmt. Riebet Ift
jebodj ju ertoäbnen, bap ber SBanjet biefe« ©cbiffe« febon tem
100»$onnen«®efdjüfte nidjt getradjfen tft, unb tafjet fetbftoer«

ftänblidj audj auf grope ©iftanj bem ©efdjoffe be« neuen ®e«

fdjüfte« fefnen genügenben Sffilbetftanb bfeten mirb. ©le „3n>
flcrlble" wirb bafjer wofjl actio, aber nidjt pafjt» ^tnreldjenb
(tatf fefn. ©fe ®ewldjte be« ©djiffe« ftnb folgenbermapen tat«
eultrt: Slrtiflerle: 700 Sonnen, SWafdjIne unb Äoblen: 2400
Sonnen, SBanjer: 3600 Sonnen, «Rumpf: 4100 Sonnen, Slu««

rüftung« ®cgenfiän»e sc.: 500 Sonnen, ©umma: 11,300 Son«

nen. ©er Äcftenüberfefjtag für bte „SnfWbte" fammt Slu««

rüftung beträgt runb 91/» SWtflfonen ®utbcn; tjferbei jlnb jebodj
bfe 3lnfdjaffung«foften ber »erfebiebenen SWafdjfnen, Ärabne, Sffierf»

jeuge unb ade Jene Äoften, wetdje (m Sldgemefnen btr SBau efne«

©ajlffe« »on ungcwötjnlfdjen ©imenfionen, fowfe bet SBau efne«

neuen Stapel« etfotbett, nfdjt mit tfngetedjnet. ©In Sag bet

Sluärüftung eine« foldjen ©djiffe« wütbe, wenn e« audj nur
8 ©djup abjugeben bätte, folgenbe Äoften erfotbern: Äoblenoer»

foemij für 24©tunben28,000granc«, 8 Sdjup: 22,000granc«,
500 SWann SBemannung ju 3 granc« pet Äopf: 1500 granc«,
©ntnme: 51,500 gtanc« obet 21,000 ©ulben, obne bte Slb»

nüftung ter »erfdjiebenen @djlff«t§eile unb SWafdjfnen ju redjnen.

ÜBerfdjtcbeitcg.

— (SBerfudje mtt bet Weootoetfonone $otdjf(p
tu SB taf fiten.) ©et fn bet Sffiaffentcdjnfl befannte ametlfa»

titfdje gabtlfant SB- $otetjttp fjat »ot nfdjt gat langet 3ett eine

Weoofoerfanone confttuitt, wetdje fm abgelaufenen 3afjre fn SBta«

filfen »erfudjt würbe, unb übet weldje bet ©taat«fecretär unb

Ätleg«mtnifter 3oa 3of6 be DUoeira 3unquelra einen jtemtidj
•tntt)ufia|i(fdjen SBetfdjt ber leg(«tatt»en SBerfammlung »ottegte.

©a« fraglldje ®efctjüft (ft etne einläufige Äanone »bn tingefäbt
2VsJödlgem Äaliber, bie eine re»ololrente SBatronenfammer für
fünf Satungen btfiftt. ©a« btafilfanffdje Slit(deiie«6om(t*3 ift
ber Slnfidjt, bap bie Älcintjcit te« Äaliber« buvdj bfe geuerfdjnet«

ligteft binlänglidj au«gegltd)cn wtrbe. SWan fod mft ber Äanone

Jpotdjftp 80 ©djup pr. SWinute abgeben fönnen; jcbe ©ranate
liefert 10 bl« 14 ©ptengfiücte; ein ©djncdfeuer in obigem

Sempo würbe baber beiläufig 800 ©prengftücfe pr. Minute an
ben geinb bringen, ©ie gröpte Sragweite reidjt mit franjöjifdjcm
SBuloer auf 4500 SWeter, mit brafiltanifdjcm auf 5000 SWeter.

©a« »erfudjte ®efdjüft fod fotgenbe »otjüglidje ©igenfdjaften
etwiefen tjaben: gtope SPotlee, »oßfommene ©djupiidjtiglett,
leinen SRüctfiop fn gotge efnet befonbtren .§emniootrid)lung,
fdjnefle«, efnfadje« unb aulomatlfdjc« Säten, gtope geuerfdjnet»

Hgtelt.

©ie baju gebörlgen SWetadpatronen fönnen adjtmal getaten

roerben, unb finb fo conftrufrt, bap fie jcbeemat leidjt mft tfnet
ftifdjen 3ünbung »etfeben we-.ben tonnen, ©et SBerfdjlup« uno

9lbfeuerung«»SWecbanf«mu« fott eft.fadj unb fotft fefn; et beftebt

au« blo« fieben Sbellen, mit benen ba« Saben, ©djfepen, bann

©rtrabften unb Sln«wetfen ber SPatronenfjütfe bewirft wirb, ©a«
SBroJcctil wirb tutdj bie 3üge forclrt, wa« ber ©djuppräcifion

ju ©ute fommt.

©a« brafitianifdje Strtitter'e«©omit«J bält bafür, bap tfe ©rgeb«

niffe ber©tprobung biefet Äanone blefelbe jur au«fnjlitplldjen(?!)
Slrtitterieioaffe für bie bortlge Sltmee empfeblen.

©a« ©efdjüft fott feitber audj in SWabtib »etfudjt wotben fein,
unb ber ©rftnber bfe ©tanate bergeftalt »erbeffett $aben, bap
fte nunmebt 25 SBartilel beim Serfpringen liefert, wa«, pr. SWI»

nute 80 ©djup "geredjnct, nidjt weniger al« 2000 ©prengftücfe
ergeben würte. ©et SWcdjanl«mu« be« SBetfdjluff«« fott fidj fn

fünf SWinuten jerlcgen unb wieber jufammenfeften lajfen.

Sur Seblenung werben 4 SWann etforbert, bfe jum Jbell
tutdj effetne, an bet ©tftne bet 8affete angebradjte ölenten ge-
fdjüftt werben.

tSenn ba« braftllanffdje SlrtiflerbSornfte' glaubt, mit ber be»

tagten SRe»oloer»Äanone alle Slufgaben ber Slrtiflerle fm gelt»
Wege Iöfen ju fönnen, fo bütfte e« wofjl fn einem Sntbume bc«

fangen fein, an beffen SlufljcUung un« felbftoerftänblidj nfdjt« ge«

legen fft. (De.«U. SW. JBl.)

— (SBerbeffetung im Saubenpoftwefen.J ©« fft
befannt, wefdj' wldjtfge ©ienfte bie Saubenpoft fm beutfdj=ftan»

jöfifdjen Ärfege tefftett, fowfe tap tle aupetotbcntlidjen Stiftungen
betfclben nut butd) SBenüftung bet mlftoffopifdjen SBfjotograpbfe

erflärlidj würben. SWit beren £ilfe war e« mögtidj, auf efnem

an ben ©djioeiffebern in einem SRöttdjcn befefitgten, nur fünf
Duabrat«Scntfmeter gropen fefnen SBlättdjen nfdjt wenfget at«
5000 ©epefdjen a 20 Sffiorte ju firlren. ©lefe ©epefdjen wur«
ben »on einem gropen SBogen, auf bem fie gebrutft waren, burdj
500malige pbotograptjffdje SBerfleinerung juerft im negatfoen,
»on bfefem fm pofttioen Silbe bargeftedt unb fctjtiepltdj mittel«
Sodobinm auf Sßapfer übertragen. Slm 23eft(mmung«orte ange«
langt, wurte bie ©epefdje mittet« eleftrifctjcn 8tdjtc« burdj bfe

magifdje Eaterne 500mat auf einer weipen SBano »ergröpert,
bie einjelnen Wadjridjtcn abgefdjrieben unb an bie Slbteffaten be«

förbert. ©cfujer finb befanntlidj bie Saubenpoften at« ©om»

muntcatlon«mittet im Äriege in mehreren ©taaten officied ein»

gefübrt unb e« b,at {idj bemgemäp bfe brfngenbe SRothwenbigfeit

füljlbar gemadjt, einen pfjotogtapfyffdjen Slpparat ju beftften, wet»

djet aud) fm gelbe, wo man webet über SWatettatien nodj übet

Sltcllcr« ju »erfügen vermag ftdjer arbeitet, ©a« SBcibfenff,

bfefe fo fdjwletlgt Slufgabe »odtommen gelöft ju tjaben, gebübtt
bem Sdjarfftnne unb ben aufopfetnben SBemü^ungen bc« ruffifdjen
Dberften Äowaco. ©et Slppatat Äowaco gtefdjt in ©imenfion
unb gotm einem gcwöljnlfdjen Sornifter, in weldjem nebft einem

oodftänttgcn pbolograp^lfdjen Saboratorium audj ©b^emltalfen füt
fedj« SWonate enttjalten finb. ©et Äowaco>3(ppatat »ergröpert

bie elntangenben mitro«p$otogr«pbtfdjen ©epefdjen 2300mat uno

bfe iBetgtöpctung fann btt Sage unb SRadjt ftattfinben, in weldj

leftterem gade iebe« mögtidje !Beleudjtung«mlttef benuftt werten

- lös
Frankreich. Suiistiu às la Kênnlon às» «ttl-

siero. Jn Nr. 14, 16 und 17 de« Bulletin findet sich ein

hervorragender Artikel, den wir nicht mit Stillschweigen
übergehen dürfcn und unseren Französisch verstehenden Lcs.rn be»

sonder« empfehlen mtlssen. — E« wäre überflüssig, den Ruhm
de« — dem Namen nach wenigsten« — allbekannten preußischen

Milittr'Schrififtellers General v. Klausemttz tn diesen Blättern
verbreiten zu wollen, aber die Thatsache, thn in einem, aller»

ding« ganz vorzüglich redigirten französtschen Fachblatte, ntcht
trocken übersetzt, sondern in elegantester Sprache frei vorgetragen

zu finden, muß gewiß unsere Aufmerksamkeit und Bewunderung

erregen. —
Ev wie da« Bulletin überhaupt von dem geistigen Strebt»

und Fortschritt der französischen Armee Zeugniß ablegt, sv

beweist die Cvnferenz — denn so darf man die Darstellung wohl
nennen — übcr die GebtrgS-Berthetdigung »om General

Klausewitz, vaß der gebildete französische Offizier sich nicht

scheut, selbst »vm Gegner zu lernen und dessen bedeutendste

Werke den Kameraden Vorzuführen. — Ein höherer, hervor»

ragender Offizier der französischen Armee, der Oberst às Vatry,
der ntcht allein sein Regiment tn der Fetrschlacht brao zu führen
»erstand, sondern auch später al« sttsedê militai» bei der

Wiener Gesandtschaft mit seinen geistigen Fähigkeiten dem Vater,
lande diente, hat e« unternommen, einige der nachgelassenen

Schriften Klausewitz' tn freier, ab« durchaus treuer Bearbeitung
dem Studium der französtschen Offiziere zugänglich zn machen.

Wtr flnd gespannt auf da« Erscheinen de« Werke«, welches nach

der in dem Bulletin mitgetheilte» Probe .über dte GcbirgS-Ver-
theidigung' zu urtheilen, in militärischen Kreisen Sensation
machen dürfte. — Vorläufig ersuchen wir unsere Leser, den

genannte» Artikel zu lesen; die interessante Abhandlung wtrd sie

für die darauf verwandte Zeit »vll entschädigen. —

England. (Ein 160-T»»nen-Geschütz.) Kaum ist

tm Arsenale zu Woolwich das 8l-!«nnen-GcschKtz vollcndet, so

beginnt man schon miecer, sich mit den Plänen zu einem neuen,
weit mächtigeren Geschütze zu beschäftigen. Dessen Gewicht soll
160 Tonnen, jene« de« Projectils ISO« Kilogramm betragen.
Von diesen Kanonen sind vier Stück zur Bewaffnung des im
Bau befindlichen Panzerschiffe« «Inflexible' bestimmt. Hiebei ist

jedoch zu erwähnen, daß der Panzer diese« SchiffcS schon tcm
100»Tvnncn-Geschütze nicht gewachsen ist, und daher selbstverständlich

auch auf große Distanz dem Geschosse des neuen
Geschützes keinen genügenden Widerstand bieten wird. Die
„Inflexible" wird daher wohl activ, aber nicht passiv hinreichend
stark sein. Die Gewichte de« Schiffe« stnd fvlgendermaßen eal»

cultrt: Artillerie: 700 Tennen, Maschine und Kohlen: 2400
Tonnen, Panzer: 360« Tonne». Rumpf: 4100 Tonnen,
Ausrüstung« Gcgenstänve :c. : 500 Tonnen, Summa: 11,300 Ton»

nen. Der Kcstenüberschlag für dte .Inflexible" sammt

Ausrüstung beträgt rund 9'/» Millionen Gulden z hierbei sind jedoch

die Anschaffungskosten der verfchiedenen Maschinen, Krahne, Werkzeuge

und alle jene Kosten, welche im Allgemeinen der Bau eines

Schisses von ungewöhnlichen Dimensionen, sowie der Bau eines

neuen Stapels erfordert, nicht mit eingerechnet. Ein Tag der

Ausrüstung eine« solchen Schiffe« würde, wenn e« auch nur
ö Schuß abzugeben hätte, folgende Kosten erfoidern: Kohlen»«»
brauch sür 24 Stunden 23,000 Franc«, 8 Schuß: 22,000 Franc«,
500 Mann Bemannung zu 3 Franc« per Kopf: 1500 Franc«,
Summe: 51,500 Franc« oder 21,000 Gulden, ohne die

Abnützung der verschiedenen Schlfs«theile und Maschinen zu rechnen.

Verschiedenes.

— (Versuche mit der Revolverkanone Hotchkiß
in Brasilien.) Der in der Waffentechnik bekannte amerika»

utsche Fabrikant B. Hotchkiß hat vor nicht gar langer Zeit eine

Re»ol»erkanone construirt, welche im abgelaufenen Jahre in Bra»

silien »crsucht wurde, und über welche der StaatSsccretär und

Kriegsminister Iva Jvss de Olivetta Junqueira eine» ziemlich

'enthusiastischen Bericht der legislativen Versammlung vvrlegte.

Da« fragliche Geschütz ift eine einläufige Kanone «vn ungefähr

2'/»zölltgcm Kaliber, die eine revolvirende Patronenkammcr für
fünf Ladungen besitzt. Da« brasilianische Artillerie-ComiiS ift
der Ansicht, daß die Kleinheit de« Kaliber« durch die Feuerschnel»

ligkeit hinlänglich ausgeglichen Wirde. Man svll mit der Kanone

HotchKß 80 Schuß pr. Minute abgeben können; jcde Granate

liefert 10 bis 14 Sprengstücke; etn Schnellfeuer tn obigem

Tempo würde daher beiläufig 800 Sprengstücke pr. Minute an
den Fetnd bringen. Die größte Tragwette reicht mtt französischem

Pulver auf 4500 Meter, mit brasilianischem auf 5000 Meter.
Da« versuchte Geschütz svll fvlgende vorzügliche Eigenschaften

erwiesen haben: große Porte», vollkommene SchußrlchttgKtt,
keinen Rückstoß in Folge einer besvnderen Htmmvorrichtung,
schnelle«, einfaches und automatische« Laden, große Feuerschnel-

ligkett.

Die dazu gehörigen Metallvatrvnen können achtmal geladen

werden, und sind sv construirt, daß sie jedesmal leicht mit einer

frischen Zündung »ersehen we-.den können. Der Verschluß- unv

AbfeuerungS-MechaniSmu« soll einfach und solid sein; er besteht

au« blo« sieben Theilen, mit dcnen da« Ladcn, Schießen, dann

Srtrahiren und Auswerfen der Patronenhülse bewirkt wtrd. Da«

Prvjccttl wird turch dte Züge forcirt, wa« der Schußpräcision

zu Gute kommt.

Da« brasilianische Artlll«'e-Somt,s hält dafür, daß die Ergeb»
nissc der Erprobung dieser Kanone dieselbe zur ausschließlichen

Arttlleriemaffe für dtc dortige Armee empfehlen.

Da« Geschütz svll seither auch in Madrid versucht wvrden sein,

und der Erfinder die Granate dergestalt verbessert haben, daß

sie nunmehr 25 Partikel beim Zerspringen liefert, was, pr.
Minute 80 Schuß gerechnet, ntcht weniger al« 2000 Sprengstücke

ergeben würde. Der Mcchani«mu« de« Verschluss,« svll sich in
fünf Minuten zerlegen und wieder zusammensetzen lassen.

Zur Bedienung werden 4 Mann erfordert, die zum Zheil
durch eiserne, an der Stirne der Laffete angebrachte Blenden g«>
schützt werden.

Wenn da« brasilianische Artilteric-Comils glaubt, mit der

besagten Rcvolver-Kanvne alle Aufgaben der Artillerie tm Feld»

Iriege lösen zu können, s« dürfte eê wvhl in einem Jrithume be»

fangen sein, an dessen Aufhellung un« selbstverständlich nicht« ge»

legen 1st. (Oc.-U. M. Bl.)

— (Verbesserung tm Taubenpoftwesen.) E« ist

bekannt, welch' wichtige Dienste die Taubenpost im deutsch-fran»

zösischen Kriege leistete, sowie daß die außerordentlichen Leistungen
derselbe» »ur durch Benützung der mikroskopischen Photographic
erklärlich wurden. Mit deren Hilfe war e« möglich, auf einem

an dcn Schweiffedern in einem Röllchen befestigten, nur fünf
Quadrat-Centimeter großen feinen Blättchen nicht weniger als
5000 Depeschen à 20 Worte zu sirice». Diese Depeschen »ur»
den vvn einem großen Bogen, aus dem sie gedruckt waren, durch

500malige photographische Verkleinerung zuerst im negativen,
von diesem im positiven Bilde dargestellt und schließlich mittcl«
Collvdtum auf Papier übertragen. Am Bestimmungsorte angelangt

wurde die Depesche mittel« elektrischen Lichte« durch die
magische Laterne 500mal auf einer weißen Wand vergrößert,
die einzelnen Nachrichten abgeschrieben und an die Adressaten

befördert. Seither sind bekanntlich die Taubenposten al« Com»

muntcattvnSmittel lm Kriege in mehreren Staaten officiel! etn»

geführt und es hat sich demgemäß die dringende Nothwendigkeit

fühlbar gemacht, einen photvgraphischen Apparat zu besitzen, welch«

auch im Felde, wv man weder über Materialien noch über

Ateliers zu verfügen vermag, sicher arbeitet. Da« Verdienst,
diese so schwierige Aufgabe vollkommen gelöst zu haben, gebührt
dem Scharffinne und den aufopfernden Bemühungen des russischen

Obersten Kvwacv. Der Apparat Kowaco gleicht in Dimension
und Form einem gewöhnlichen Tornister, tn welchem nebst einem

vollständigen photographtschen Laboratorium auch Chemikalien für
sechs Monate enthalten sind. Der Kvwacv-Axxarat vergrößert

die einlangenden mikro»xhvtographischen Depeschen 2300mal unv

die Vergrößerung kann bei Tage und Nacht stattfinde», in welch

letzterem Falle jede« mögliche Beleuchtungsmittel benützt werden
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